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(54) Scharnier und Raumtrennvorrichtung, insbesondere Duschkabine mit Scharnier zum
schwenkbaren Lagern insbesondere einer Glastür

(57) Scharnier- und Duschkabine mit Scharnier zum
schwenkbaren Lagern eines ersten Bauteils, insbeson-
dere einer Glastür, an einem zweiten Bauteil, insbeson-
dere einem Wandabschnitt einer Duschkabine, mit zwei
Montageabschnitten zum Befestigen des Scharniers an
dem ersten und zweiten Bauteil und einem die Monta-
geabschnitte schwenkbar verbindenden Lager, wobei
wenigstens einer der Montageabschnitte an einem Flä-
chenabschnitt des korrespondierenden Bauteils mittels
Befestigungsmitteln befestigbar ist. Die Erfindung be-

trifft weiterhin eine Duschkabine mit einem Wandab-
schnitt und einer mittels wenigstens einem Scharnier an
dem Wandabschnitt schwenkbar gelagerten Kabinentür
und wobei der Montageabschnitt ein relativ zu dem La-
ger und in einer im Wesentlichen zu dem Flächenab-
schnitt parallelen Ebene in alle Richtungen bewegbares
Verstellelement aufweist, das mit den Befestigungsmit-
teln in Verbindung steht und das nach Fixieren der Be-
festigungsmittel reib- und/oder formschlüssig mit dem
Montageabschnitt verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier zum
schwenkbaren Lagern eines ersten Bauteils, insbeson-
dere einer Glastür, an einem zweiten Bauteil, insbeson-
dere einem Wandabschnitt einer Duschkabine, mit zwei
Montageabschnitten zum Befestigen des Scharniers an
dem ersten und zweiten Bauteil und einem die Monta-
geabschnitte schwenkbar verbindenden Lager, wobei
wenigstens einer der Montageabschnitte an einem Flä-
chenabschnitt des korrespondierenden Bauteils mittels
Befestigungsmitteln befestigbar ist. Die Erfindung be-
trifft weiterhin eine Raumtrennvorrichtung, insbesonde-
re eine Duschkabine, mit einem Wandabschnitt und ei-
ner mittels wenigstens einem Scharnier an dem Wand-
abschnitt schwenkbar gelagerten Tür.
[0002] Scharniere der eingangs beschriebenen Art
werden beispielsweise zum schwenkbaren Lagern von
Schranktüren o.ä. an einem fest stehenden Wandab-
schnitt eines Schrankes verwendet. Solche Scharniere
werden meistens mit einem ihrer Montageabschnitte an
dem Wandabschnitt und mit dem anderen an einem Flä-
chenabschnitt der Tür angeschraubt (Aufschraubschar-
niere) oder sie sind teilweise in die Tür oder den Wand-
abschnitt eingelassen (Topfscharniere). Eine derartige
Befestigung ist z.B. bei Glastüren und/oder Wandab-
schnitten aus Glas jedoch nicht möglich.
[0003] Bei Bauteilen aus Glas werden daher oftmals
eine oder mehrere Durchgangsbohrungen durch das
Bauteil vorgesehen, durch die Bolzen als Befestigungs-
mittel möglichst passgenau hindurchgesteckt werden,
die zwei beidseits des Bauteils angeordnete plattenför-
mige Montagelemente des Scharniers verbinden. Die
passgenaue eingefügten Bolzen bewirken einen guten
Formschluß zwischen dem Bauteil und dem Scharnier.
Die Montagelemente werden mittels einer Schraubver-
bindung, die sich durch den Bolzen erstreckt, gegenein-
ander angezogen, wodurch außerdem eine reibschlüs-
sige Klemmverbindung der Montageelemente mit dem
Bauteil bewirkt wird. Nachteilig bei dieser Ausführung
ist, dass die Lage des Scharniers bezüglich des Bauteils
durch den passgenauen Sitz des Bolzens festgelegt ist.
Eine nachträgliche Justage beispielsweise einer mittels
einem solchen Scharnier schwenkbar an einem Wand-
abschnitts gelagerten Tür, um etwaige Bohrungstole-
ranzen auszugleichen, ist kaum mehr möglich.
[0004] Dieses Problem kann bekannterweise da-
durch umgangen werden, dass die Durchgangsbohrung
in dem Bauteil größer ausgebildet ist als der Durchmes-
ser des hindurchgesteckten Bolzens, wodurch ein Spiel
zum Justieren des Bauteils geschaffen wird. Nachteilig
dabei ist, dass sich die formschlüssige Verbindung zwi-
schen dem Bolzen und dem Bauteil verschlechtert. Bei
einem anderen bekannten Scharnier ist ein Bolzen zum
Durchstecken durch das Bauteil vorgesehen, der in den
beidseits des Bauteils angeordneten Montageelemen-
ten exzentrisch gelagert ist. Die exzentrische Lagerung
bietet die Möglichkeit, die Tür auch bei passgenauer

Bohrung und damit formschlüssiger Verbindung zwi-
schen dem Bolzen und dem Bauteil nachträglich zumin-
dest auf einer Kreisbahn zu bewegen und somit zu ju-
stieren. Die vorgegebene Kreisbahn ist jedoch oftmals
zu eingeschränkt, um die Ausrichtung der Tür sicherzu-
stellen. Dies gilt insbesondere bei einer an zwei derar-
tigen Scharnieren aufgehängten Tür, da die Zwangsbe-
dingung der Kreisbahn nur eine synchrone Bewegung
beider exzentrisch gelagerter Bolzen erlauben.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, ein Scharnier und eine Raumtrennvorrichtung
der eingangs genannten Art bereitzustellen, das eine si-
chere, formschlüssige Verbindung zu den gelagerten
Bauteilen gewährleistet und eine möglichst uneinge-
schränkte Justagemöglichkeit bereitstellt.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Scharnier der eingangs genannten Art gelöst, welches
die Merkmale des kennzeichnenden Teils des Anspru-
ches 1 aufweist. Die Aufgabe wird ferner durch eine
Raumtrennvorrichtung nach Anspruch 11 gelöst.
[0007] Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil,
dass die Befestigungsmittel zusammen mit dem Ver-
stellelement in der zu dem Flächenabschnitt parallelen
Ebene vertikal und unabhängig davon horizontal be-
wegbar sind, wobei die Befestigungsmittel so ausge-
staltet sein können, dass ein Formschluss zwischen den
Befestigungsmitteln und dem Bauteil gewährleistet ist.
Die Bewegbarkeit weist folglich zwei Freiheitsgrade auf,
wodurch die Justage der Tür erleichtert wird. Ist die Tür
an mehreren Scharnieren befestigt, so können diese
ferner unabhängig voneinander eingestellt werden.
Werden die Befestigungsmittel nach Beendigung der
Justage des Bauteils fixiert, wird dadurch zwischen dem
Verstellelement und dem Montageabschnitt des Schar-
niers eine reib- und/oder wahlweise formschlüssige Ver-
bindung hergestellt, wodurch gleichzeitig die Befesti-
gungsmittel in Bezug auf die Lage des Montageab-
schnitts arretiert sind.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Montageabschnitt eine an dem Flächenabschnitt
des Bauteils anliegende Halteplatte auf. Die Befesti-
gungsmittel sind als Schraube ausgebildet, die in eine
korrespondierende Gewindebohrung in dem Verstell-
element eingreift. Die Schraube ist im befestigten Zu-
stand durch eine Öffnung in dem zu befestigenden Bau-
teil sowie durch eine Öffnung in der Halteplatte hin-
durchgesteckt angeordnet und zieht das Verstellele-
ment sowie das Bauteil gegen die Halteplatte an.
[0009] Vorzugsweise ist das Lager als je eine den
Montageabschnitten zugeordnetes, einen Drehbolzen
konzentrisch aufnehmendes Scharniergewerbe ausge-
bildet. Ferner ist es vorteilhaft, den Montageabschnitt
als an das Scharniergewerbe angeformtes Gehäuse zur
Aufnahme des Verstellelements und die Halteplatte an
dem Gehäuse befestigbar auszubilden. Das Gehäuse
bildet somit eine optische Verblendung des Verstellme-
chanismus.
[0010] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
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dung zeichnet sich dadurch aus, dass das Verstellele-
ment eine kreuzförmige Struktur aufweist und die An-
schlagelemente in Form von mit den ausgesparten Ek-
ken des Kreuzes korrespondierenden Zapfen ausgebil-
det sind. Durch die kreuzförmige Struktur des Verstell-
elements, welches bewegbar in dem Gehäuse angeord-
net ist, ergibt sich einerseits die erfindungsgemäße Be-
weglichkeit und sind gleichzeitig definierte Grenzen für
diese Beweglichkeit und eine Verdrehsicherung für das
Verstellelement realisiert, da die sich nach außen er-
streckenden Ansätze der kreuzförmigen Struktur mit
korrespondierenden Anschlagelementen des Gehäu-
ses in Kontakt kommen können.
[0011] In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung
des Scharniers ist zwischen der Schraube und dem
Bauteil ein Zwischenstück zur Zentrierung der Schrau-
be in der Bauteilöffnung vorgesehen, das beispielswei-
se eine zylindrische Form und/oder einen konischen Ab-
schnitt aufweist.
[0012] Vorzugsweise ist zwischen dem Bauteil, insbe-
sondere einer Glastür oder einem Wandabschnitt aus
Glas, und der Schraube bzw. der Halteplatte ein Rei-
bungs- oder Dämpfungselement, beispielsweise aus
Kunststoff oder Gummi, angeordnet, welches die Rei-
bung und damit die Festigkeit der Verbindung erhöht
und für eine Schall- und Schlagdämpfung sorgt.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den in den Unteranspüchen definiert und
ferner an Hand folgender Figuren beschrieben. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Scharnier-
hälfte;

Fig. 2 eine Draufsicht desselben Ausführungsbei-
spiels einer Scharnierhälfte;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung desselben Ausfüh-
rungsbeispiels einer Scharnierhälfte in der
Seitenansicht; und

Fig. 4 eine erfindungsgemäße Duschkabine mit zwei
Kabinentüren.

[0014] Die Scharnierhälfte 10 setzt sich gemäß der Fi-
guren 1 bis 3 aus einem Montageabschnitt 12 und ei-
nem Lager 14 zusammen. Das Lager 14, welches in den
Figuren jeweils nur zur Hälfte dargestellt ist, weist ein
zylindrisches Scharniergewerbe 16 mit einer axialen
Bohrung 18 auf, in die ein Drehbolzen 20 eingelassen
ist. An das Scharniergewerbe 16 ist ein Gehäuse 22 ein-
stückig angeformt, welches zur Aufnahme eines kreuz-
förmigen Verstellelements 24 in seinem Inneren dient.
Das Gehäuse 22, das Verstellelement 24 und eine in
Figur 3 im Schnitt dargestellte Halteplatte 36 bilden zu-
sammen den Montageabschnitt 12.
[0015] Das vollständige, erfindungsgemäße Schar-
nier (nicht abgebildet) setzt sich beispielsweise und be-
vorzugt aus zwei solchen Scharnierhälften 10 zusam-
men, wobei die zweite Scharnierhälfte um 180° gedreht
mit einer entsprechenden axialen Bohrung in deren

Scharniergewerbe schwenkbar um den Drehbolzen 20
lagernd angeordnet ist.
[0016] Das Verstellelement 24 ist mit seiner kreuzför-
migen Struktur in einer ebenfalls eine kreuzförmige
Struktur aufweisenden Freimachung 26 im Gehäuse 22
angeordnet, welche auch als Ausnehmung 26 bezeich-
net werden kann. Die kreuzförmige Freimachung 26
weist größere Abmessungen als das Verstellelement 24
auf, so dass das Verstellelement 24 innerhalb eines
Spiels 28 in horizontaler und vertikaler Richtung unab-
hängig voneinander bewegbar ist. Die kreuzförmige
Struktur ist dadurch gebildet, das sich von einem zen-
tralen Abschnitt des Verstellelements 24 ausgehend
vier Vorsprünge 27 radial nach außen - bezogen auf ei-
ne Zentralachse 25 - erstrecken, welche im Wesentli-
chen ebene Endabschnitte aufweisen. Zwischen den
sich nach Außen erstreckenden Abschnitten 27 sind ab-
gerundete Einbuchtungen oder ausgesparte Ecken 32
ausgebildet.
[0017] Das Gehäuse 22 weist in seinem Inneren im
Bereich der Ecken der Freimachung 26 Anschlagele-
mente auf, die in Form von mit den ausgesparten Ecken
32 des kreuzförmigen Verstellelements 24 korrespon-
dierenden Zapfen 30 ausgebildet sind. Jeder der vier
Zapfen 30 ist mit einer Gewindebohrung 34 versehen,
die zur Befestigung der in Fig. 3 dargestellten Halteplat-
te 36 an dem Gehäuse 22 dienen. Die Zapfen 30 haben
eine Viertelkreisstruktur mit einem nach Außen gewölb-
ten konvexen Rand 35, welcher korrespondierend mit
dem äußeren, konkaven Rand der ausgesparten Ecken
32 des Verstellelements 24 ausgebildet ist.
[0018] Mittig in der kreuzförmigen Struktur ist auf der
Vorderseite des Verstellelements 24 ein zylindrischer
Ansatz 38 vorgesehen, der koaxial eine das Verstellele-
ment 24 durchsetzende Gewindebohrung 40 aufweist
und sicherstellt, dass die Gewindebohrung eine ausrei-
chende Tiefe hat. Diese Gewindebohrung 40 dient zur
Aufnahme einer Befestigungsschraube 42 zur Befesti-
gung der Scharnierhälfte 10 mit dem Montageabschnitt
12 an einem Flächenabschnitt 45 eines Bauteils, wie
beispielsweise einer Glastür 44, vgl. Fig. 3. Zur Zentrie-
rung der Befestigungsschraube 42 in der Glastür 44 ist
ferner ein Zwischenstück 46 vorgesehen, das einen zy-
lindrischen sowie einen konischen Abschnitt aufweist.
Die nach Außen weisende Oberfläche des Zwischen-
stücks 46 fluchtet mit der ebenen Oberfläche an der
Glastür 44.
[0019] Ferner ist zwischen dem Zwischenstück 46
und der Glastür 44 ein Dämpfungselement 48 angeord-
net, welches vorzugsweise aus Kunststoff oder Gummi
gefertigt ist, um die von der Befestigungsschraube 42
über das Zwischenstück 46 auf die Glastür 44 wirken-
den Kräfte gleichmäßig zu verteilen, d.h. den Form-
schluss zu verbessern und dadurch eine Beschädigung
der Glastür zu vermeiden. Ein zweites, ebenes Dämp-
fungselement 50 ist zwischen der Halteplatte 36 und der
Glastür 44 vorgesehen, das ebenfalls die durch das Fi-
xieren der Befestigungsschraube 42 und über den Mon-
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tageabschnitt 12 auf die Glastür 44 übertragenen Kräfte
gleichmäßig verteilt. Ferner kann durch Verwenden ei-
nes elastischen Dämpfungselements 50 auch der Reib-
schluss zwischen der dem Montageabschnitt 12 und der
Glastür 44 erhöht werden. Alternativ oder zusätzlich zu
den Dämpfungelementen 48, 50 können Elemente mit
adhäsive Komponenten vorgesehen sein, die die Befe-
stigung des Scharniers an der Tür durch eine
haftschlüssige Verbindung verbessern.
[0020] Das Dämpfungselement 50 ist mittels vier an-
geformter, nicht dargestellter Stifte, in korrespondieren-
de Löcher 52 im Randbereich des Gehäuses 22 einge-
steckt und dadurch gegen ein Verrutschen des Dämp-
fungselementes bei der Montage der Scharnierhälfte 10
an der Tür 44 gesichert.
[0021] In Fig. 3 ist zu erkennen, dass die Halteplatte
36 eine Öffnung 54 aufweist, die zur Aufnahme des zy-
lindrischen Ansatzes 38 an dem Verstellelement 24
dient und die eine ausreichende Weite aufweist, um die
Bewegbarkeit des Verstellelements 24 nicht einzu-
schränken. Ebenfalls weist das Dämpfungselement 50
eine Öffnung 56 auf, die wiederum einen ausreichenden
Durchmesser hat, um die mit dem Verstellelement 24
verbundene Befestigungsschraube 42 nicht in der Be-
wegung einzuschränken.
[0022] Alternativ zu der gezeigten Ausführungsform
kann vorgesehen werden, den zylindrischen Ansatz 38
an dem Verstellelement 24 soweit zu verlängern, dass
er in die Bohrung in der Glastür 44 hineinragt und an-
stelle des Zwischenstücks 46 eine formschlüssige Ver-
bindung der Glastür 44 mit dem Verstellelement her-
stellt. Der Durchmesser der Bohrung in der Glastür 44
ist dann entsprechend durch den Durchmesser des zy-
lindrischen Ansatzes gegebenenfalls unter Berücksich-
tigung eines zusätzlich vorgesehenen zylindrischen
Dämpfungselements vorgegeben. Bei einer solchen
Ausführungsform ist zwischen dem Schraubenkopf der
Schraube und der Glastür 44 eine Unterlegscheibe oder
Montageplatte mit oder ohne Dämfungselement vorzu-
sehen, die radial über die Bohrung der Glastür 44 hin-
ausragt, um eine kraftschlüssige Verbindung zwischen
dem Schraubenkopf, der Glastür 44 und dem entspre-
chenden Montageabschnitt der Scharnierhälfte sicher-
zustellen.
[0023] Ebenfalls sind andere Ausführungsformen der
Erfindung denkbar, bei denen an Stelle der Schraube
42 andere Befestigungselemente, wie z.B. Klemm- oder
Keilmechanismen, vorgesehen sind oder die an Stelle
einer mehrere Schrauben aufweisen.
[0024] Die Scharnierhälfte 10 kann wahlweise an
dem feststehenden Bauteil, z.B. dem Wandabschnitt ei-
ner Duschkabine, oder dem schwenkbar gelagerten
Bauteil, z.B. der Glastür 44, oder aber an beiden Bau-
teilen gleichermaßen befestigt sein. In letzterem Fall
weist nur eine Scharnierhälfte ein Lager 14 mit einem
Drehbolzen 20 auf, während das Lager der zweiten
Scharnierhälfte eine korrespondierende Lagerbohrung
zur Aufnahme des Lagerbolzens aufweist. Ferner ist

das erfindungsgemäße Scharnier nicht zwingend als
Einhängescharnier ausgebildet.
[0025] Im Folgenden ist die Montage- und Funktions-
weise des erfindungsgemäßen Scharniers beschrie-
ben: Die in den Figuren 1 bis 3 gezeigte Scharnierhälfte
10 wird zusammen mit der aufgeschraubten Halteplatte
36 und dem Dämpfungselement 50 etwa koaxial zu ei-
ner in einem Bauteil, z.B. einer Glastür 44, vorgesehe-
nen Bohrung an den entsprechenden Flächenabschnitt
45 des Bauteils angehalten. Von der Gegenseite wer-
den das Dämpfungselement 48, das Zwischenstück 46
und die Schraube 42 in die Bohrung eingeführt und die
Schraube 42 in Eingriff mit der Gewindebohrung 40 in
dem Verstellelement 24 leicht angezogen, so dass eine
reibschlüssige Verbindung zwischen der Scharnierhälf-
te und dem Flächenabschnitt 45 entsteht, die ausreicht,
um die Scharnierhälfte in einer gewünschten Position
an dem Bauteil zu fixieren. Ist ein zweites Scharnier zur
schwenkbaren Lagerung des Bauteils vorgesehen, ist
dieses auf die gleiche Weise zu montieren.
[0026] Danach kann das Bauteil mit dem Drehbolzen
20 der angeschraubten Scharnierhälfte 10 in eine ent-
sprechende Lagerbohrung einer zweiten Scharnierhälf-
te, die an einem zweiten Bauteil, z.B. einem Wandab-
schnitt einer Duschkabine, angebracht ist, eingehängt
werden. Das erste Bauteil 22 kann anschließend in der
Ebene des Flächenabschnitts 45 zum Zweck der Aus-
richtung bewegt werden. Dabei wird die Befestigungs-
schraube 42, welche über das Zwischenstück 46 und
das Dämpfungselement 48 stets in formschlüssiger Ver-
bindung mit dem Bauteil steht, und das mit der Befesti-
gungsschraube 42 verbundene Verstellelement 24 im
Umfang des Spiels 28 innerhalb des Gehäuses 22 mit-
bewegt. Ist das Bauteil 44 in seiner Lage ausgerichtet,
kann die Befestigungsschraube 42 fixiert werden, wo-
durch sich auf der einen Seite das Verstellelement 24
und auf der anderen Seite das Bauteil 44 über das Zwi-
schenstück 46 und die beiden Dämpfungselemente 48,
50 gegen die fest mit dem Montageabschnitt 12 der
Scharnierhälfte 10 verbundene Halteplatte 36 anzie-
hen. Auf diese Weise wird eine reibschlüssige Verbin-
dung zwischen der Scharnierhälfte 10 und dem Bauteil
44 hergestellt.
[0027] In Figur 4 ist eine erfindungsgemäße Dusch-
kabine 60 beispielhaft dargestellt, die zwei Glastüren
62, 64 und zwei Wandabschnitte 66, 68 aufweist. Die
Wandabschnitte 66, 68 sitzen auf einer Duschwanne 70
auf. Die Wandabschnitte 66, 68 sind in der den Glastü-
ren 62, 64 gegenüberliegenden Ecke der Duschkabine
mittels einer Verkleidung 72 der Zuleitungen und Arma-
turen (nicht dargestellt) verbunden. Die beiden Glastü-
ren 62, 64 sind jeweils mittels zweier erfindungsgemä-
ßer Scharniere 74, 76 an jeweils einem zugeordneten
Wandabschnitt 66, 68 schwenkbar gelagert.
[0028] Die erfindunggemäße Duschkabine ist nicht
allein auf das gezeigte Ausführungsbeispiel beschränkt.
Anstelle der Wandabschnitte können auch eine oder
mehrere Türen unmittelbar an den Wänden eines Rau-
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mes, in dessen Ecke eine Duschkabine aufgestellt ist,
mittels der erfindunggemäßen Scharniere schwenkbar
gelagert sein. Ferner können auch mehrere mittels der
erfindungsgemäßen Scharniere aneinander gelagerte
Türen vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Scharnier zum schwenkbaren Lagern eines ersten
Bauteils, insbesondere einer Glastür (44, 62, 64),
an einem zweiten Bauteil, insbesondere einem
Wandabschnitt (66, 68) einer Duschkabine (60), mit
zwei Montageabschnitten (12) zum Befestigen des
Scharniers an dem ersten und zweiten Bauteil und
einem die Montageabschnitte (12) schwenkbar ver-
bindenden Lager (14), wobei wenigstens einer der
Montageabschnitte (12) an einem Flächenab-
schnitt (45) des korrespondierenden Bauteils (44)
mittels Befestigungsmitteln (42, 46) befestigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montageab-
schnitt (12) ein relativ zu dem Lager (14) und in ei-
ner im Wesentlichen zu dem Flächenabschnitt (45)
parallelen Ebene in alle Richtungen bewegbares
Verstellelement (24) aufweist, das mit den Befesti-
gungsmitteln (42, 46) in Verbindung steht und das
nach Fixieren der Befestigungsmittel (42, 46) reib-
und/oder formschlüssig mit dem Montageabschnitt
(12) verbunden ist.

2. Scharnier nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montageab-
schnitt (12) eine an dem Flächenabschnitt (45) des
Bauteils (44) anliegende Halteplatte (36) aufweist
und die Befestigungsmittel (42, 46) als Schraube
(42) ausgebildet sind, die in eine korrespondieren-
de Gewindebohrung (40) in dem Verstellelement
(24) eingreift, und dass die Schraube (42) im befe-
stigten Zustand durch eine Öffnung in dem zu be-
festigenden Bauteil sowie durch eine Öffnung (54)
in der Halteplatte (36) hindurchgesteckt angeordnet
ist und das Verstellelement (24) sowie das Bauteil
gegen die Halteplatte (24) anzieht.

3. Scharnier nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lager (14) als
je ein den Montageabschnitten (12) zugeordnetes,
einen Drehbolzen (20) konzentrisch aufnehmendes
Scharniergewerbe (16) ausgebildet ist.

4. Scharnier nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montageab-
schnitt (12) als an das Scharniergewerbe (16) an-
geformtes Gehäuse (22) zur Aufnahme des Verstel-
lelements (24) ausgebildet und die Halteplatte (36)
an dem Gehäuse (22) befestigbar ist.

5. Scharnier nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuses
(22) im Inneren Anschlagelemente aufweist, die
Bewegbarkeit des Verstellelements (24) begrenzen
und das Verstellelement (24) gegen ein Verdrehen
beim Anziehen der Schraube sichern.

6. Scharnier nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellele-
ment (24) eine kreuzförmige Struktur aufweist und
die Anschlagelemente in Form von mit den ausge-
sparten Ecken des Kreuzes korrespondierenden
Zapfen (30) ausgebildet sind.

7. Scharnier mindestens nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellele-
ment (24) einen zylindrischen Ansatz (38) senk-
recht zu der Bewegungsebene des Verstellele-
ments (24) aufweist, in dem die Gewindebohrung
(40) konzentrisch verläuft und das sich axial in die
Öffnung (54) der Halteplatte (36) erstreckt.

8. Scharnier mindestens nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Schraube (42) und dem Bauteil ein zylindrisches
Zwischenstück zur Zentrierung der Schraube (42)
in der Bauteilöffnung angeordnet ist.

9. Scharnier mindestens nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Schraube (42) und dem Bauteil ein einen konischen
Abschnitt aufweisendes Zwischenstück (46) zur
Zentrierung der Schraube (42) in der Bauteilöffnung
angeordnet ist.

10. Scharnier mindestens nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Bauteil, insbesondere einer Glastür (44, 62, 64)
oder einem Wandabschnitt (66, 68) aus Glas, und
der Schraube (42) bzw. zwischen dem Bauteil und
dem Zwischenstück (46) und/oder zwischen dem
Bauteil und der Halteplatte (36) Dämpfungsele-
mente (48, 50), beispielsweise aus Kunststoff oder
Gummi angeordnet sind.

11. Raumtrennvorrichtung, insbesondere Duschkabine
(60), mit einem Wandabschnitt (66, 68) und einer
mittels wenigstens einem Scharnier (74, 76) an
dem Wandabschnitt (66, 68) schwenkbar gelager-
ten Tür, insbesondere Glastür (44, 62, 64), dadurch
gekennzeichnet, dass das Scharnier (74, 76)
nach einem der vorstehenden Ansprüche ausgebil-
det ist.
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